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Ii I

der «sinnvolle» Weg
Dieter Wuhrmann

Kein Land der Erde betreibt mehr
Atomkraftwerke als die USA. Da liegt
es auf der Hand, dass auch der Bestand

an ausgebrannten Uranbrennstäben
weltweit seinesgleichen sucht und
somit förmlich nach einem Endlager
schreit. Genau an diesem Punkt setzt
der berühmte amerikanische Erfindergeist

ein, dem es schaudert vor all der

Bürokratie, Ängstlichkeit und Kompliziertheit

des «alten» Europa in Bezug
auf die giftige Materie Uran. Die
Amerikaner haben ein Recyclingsystem mit,
im wahrsten Sinne des Wortes,
«durchschlagender Wirkung» ent¬

wickelt. Wissenschaftler der US-Army
fanden heraus, dass aus abgebrannten
Uranstäben Munition hergestellt werden

kann, deren Durchdringungs- und

Sprengkraft ihresgleichen sucht. Und
so wurde begonnen, Geschosse aller
Art daraus zu produzieren, denn damit
wurden zwei Fliegen mit einer Klappe
geschlagen: die Bestände an
ausgebrannten, radioaktiven Uranbrennstäben

konnten abgebaut, zu Munition
verarbeitet und so einer neuen
«sinnvollen» Nutzung zugeführt werden.
Zum Zweiten blieben die Uranüberreste

nach den jeweiligen Kriegen in
Bosnien, Irak, Kosovo und Afghanistan
in kostenlosen Endlagerstätten zurück,

jedenfalls weitab von «America, the
beautiful», das eine weitere Sorge und
ein Abfallproblem los war. Ganz

aufgegangen ist die Rechnung trotzdem
nicht. Viele US-Soldaten brachten von
ihren Einsätzen hochgiftiges Plutonium

- es ist im Waffenuran in winzigen
Mengen enthalten - in ihren Körpern
in die Vereinigten Staaten zurück, und
sehen jetzt einer «strahlenden»
Zukunft entgegen. Trotzdem wird
auch im Irak wieder Uranmunition
verwendet, verschossen und somit
«endgelagert». Für George W. Bush

vermutlich ein weiterer Beweis, wie
sinnvoll dieser heilige Krieg für Amerika

ist...
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